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Schillingrechnungbei derGemeindeWien .NachdemGesetzvom30. Dezember
1924sind die öffentlichenHaushalteverpflichtet mit 30 .Juni 1925zur
Schillingrechnungüberzugehen.MitRücksichtdarauf,dassdiePostsparkas¬
se ,sämtlichePostämher ,die Nationalbankundvoraussichtlich auchalle
Bankinstitutebereitsvom1 .Märzanin Schillingenrechnen ,hatderWie-¬
ner Stadtsanaa heute auf Antrag des städtischen Finanzreferenten Stadt - ¬
ratesBreitnerbeschlossen,gleichfallsvom1 .MärzandasgesamteRech¬
nungswesenaufdieSchillingwährungumzustellen.MitdiesemAntragwird
sich bereits amFreitag der WienerGemeinderatbeschäftigen .

DieBeteiligungderGemeindeWienanderHygieneausstellung .Dasgrosse
Interesse ,dasdieGemeindeWienanderin denMonatenMaiundJuniim
WienerMessepalaststattfindendenHygieneausstellunghat ,kambereitsim
Juli 1924zumAusdruck ,als der Gemeinderatfür denSicherstellungsfonds
derAusstellungeinDarlehenvonzwanzigtausendSchillingbewilligte .Im
WienerStadtsenatbeantragtenunheuteder städtischeWohlfahrtsreferent
amtsführenderStadtratProfessorTandler ,dasssichdieGemeindeWienan
dieser Ausstellungin der Formbeteiligen soll ,dass in einemeigenen
PavillondasMaterialüberdieLeistungenderGemeindeaufdemweiten
GebietderVolksgesundheitgezeigtwerdensoll .DerKreisderAusstel-¬
lungsobjektesollsichabernichtalleinaufdasWohlfahrtswesenimen¬
gerenSinnbeschränken,sondernessollenauchanderein sanitärerBe¬
ziehungbedeutsameAngelegenheiten ,vorallemdieTärigkeitderWiener
Stadtverwaltungauf demGebiet des Wohnhausbauesgewürdigtwerden .Der
Stadtsenat stimmte diesen Anträgen zu und bewilligte für die Beteiligung

derGemeindeandieserAusstellunghunderttausendSchilling .ZurBera¬
tungundBeschlussfassungüberdie aus der Beteiligungder Gemeindesich
ergebendenAngelegenheitenwirdder GemeinderatausseinerMitteeinen
neungliedrigenAusschusswählen.

KeineDurchfahrtdurchdieSchafberggasse,DievonderPötzleindsdorger-¬
strasse auf den Schafberg führende Schafberggasse ist in ihrer oberen
Hälftenichtstrassenmässigausgebaut,sondernnureinFussteig .DieGasse
hateinzimelichbedeutendesGefälle ,wirdabertrotzdemnamentlichvon
Schwerfuhrwerkenbenutzt ,waswiederholtzuUnfällengeführthat .Daeine
NotwendigkeitzurBenützungderSchafberggassefürFuhrwerkenichtbe¬
steht ,weilanderegeeigneteErsatzwegevorhandensind ,hat derMagistrat
dieDurchfahrtuntersagt.UebertretungenwerdenmitGeldstrafenDiszu
zweihundertSchillingoderArreststrafenbiszuvierzehnTagengeahndet.

EinGerichtsurteilüberdieGraberhaltungswidmungen.DieGemeindeWienhat
vor dem Krieg vertragsmässig die Erhaltung ,AusschmückungundBeleuchtung

vonGräbernundGrüftenübernommen,wenndieseLeistungdurchdenZinsen-¬
ertragvonübernommenenKapitaliengedecktwerdenkonnte .IndenJahren
1907und 1911hat der WienerGemeinderatausdrücklich beschlossen ,dass
diesePeistungennurinsoweitvollbrachtwerden ,als dasZinsenerträgnis
ausreicht .ImJänner1925habennundie ErbenderGräfindeLavauxdieGe-¬
MeindewegeneinessolchenVertragesaufFeststellunggeklagt,dassdieGe-¬
meindezurvollenLeistungverpflichtetsei .DieKlagewurdevomOberlandes
gerichtsratDr .PippalmitdemHinweisaufdieklarenBestimmungendesGe-¬
meinderatsbeschlusseszurückgewiesen ,weileserwiesenist wassmitdennbartenLei¬jährlichenZinsenvon230Kronen,keinederdurch.
stungenauflaufendenAuslagengedecktwerdenkann.
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DiegünstigeWitterungunddie WohnbautenderGemeinde.Derganzausser-¬
ordentlichmildeWinterermöglichtes der GemeindeihreWohnhausbauten
fortzuführenunddadurcheinebedeutendeZahlvonArbeitslosenbeschäf-¬
tigen zu können .Sowurdenin der ersten Jännerwochenicht wenigeralsWochen¬6456Arbeitslose in 35,819/Schichten bei den BauführungenderGemeinde

Wienverwendet,inderzweitenJännerwochewarenin6321Arbeitslosemit
36 . 183Schichten und in der dritten Jännerwoche6357Arbeitslosemit
36 . 585Schichten .Dabei denBautenderGemeindeimvergangemenJahrwäh¬
rendder Bausaisonhöchstensbis zu elftausendArbeitslosebeschäftigt
werdenkonnten ,so zeigendiese Zahlendeutlich ,wiesehr die günstigeWit-¬
terungin diesemWinterdieWeiterführungderstädtischenWohnhausbauten
ermöglichtundgleichzeitigeinersogrossenZahlvonArbeitslosendie
erwünschteBeschäftigungbringt .

LandeshauptstadtLinz .Die„OsterreichischeGemeindezeitung"hatsoeben
ihreFøbruarausgabeals Sonderhefterscheinenlassen ,dasderVerwaltung
undderGeschichtederLandeshauptstadtLinzgewidmetist . DasHeftist
mit reichemBilderschmuckversehenundenthält ausser einerEinleitung
desBürgermeistersDametzeineReihevonAufsätzen,indenendiegeschichtund bauliche

liche/EntwicklungderoberösterreichischenLandeshauptstadt,ihreFinanz¬
undVermögenslage,dasErziehungs-undSchulwesen ,dieArmenpflege,dieJu¬
gendfürsorge,diewirtschaftlichenUnternehmungenundalle übrigenZweige
der StadtverwaltungvondenleitendenBeamtenausführlichbehandeltwer¬
den. MitderHerausgabedieserStädtemonographienhatsichdiesesoffiziel
le Organder Städtebundesein dankenswertesVerdienterworben ,da indie-¬
senHeftenvielinteressantesundunbekanntesMaterialzusammengetragen
ist .Eskanndahernurbegrüsstwerden,dasszudenbeidenbis jetztschon
erschienenenHeftenüber die Städte Steyr undLinz ,nochSonderheftefol - ¬
genwerden,diedenStädtenKlagenfurt,Krems,Neunkirchen,St .Pölten ,Villach
Wels ,WienerNeustadt . . . gewidmetsein werden .Die Oesterreichische Ge- ¬

meindezeitungerscheintzweimalimMonatundist imNeuenWienerRathaus
erhältlich .

DieBewertungderNaturalverpflegungfürdieBerechnungderFürsorgeabgabe
DerWienerMagistratteilt mit ,dass die Abrechnungenüber dieFürsorgeab¬
gabefür dieZeitvom. Februarbis aufweiteres ,wennNaturalbezügebewer.
tet werden ,nur dann unbeanständet bleiben ,wenndie vollständige Verpfle - ¬

gungfür eine Person bei Selbsterzeugern ( LandwirtenundGärtnern ) mit
16 . 000Kronenundbei allen anderenBetriebenmit20 . 000Kronentäglich
gerechnetwird . Füreine SchaleweissenKaffeeohneBrot sind 1100Kronen
zu fachnen .GeringereSätzewerdennurdanngenehmigt ,wenndieAbgabe-¬
pflichtigen imstande sind ,die niedrigen Gestehungskosten durch Belege
nachzuweisen .Falls in denKollektiververträgender einzelnenGewerbehö- ¬
here Beträgefür die Bewertungder Naturalverpflegungeingestellt sind ,
als die vomMagistratangeführtenMinimalbeträge,sogeltendiesehöheren

Beträge .
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